
REGION 29 Frauen und Män-
ner aus dem Oberaargau kan-
didieren für den Nationalrat.
Aus dem Bipperamt gibt es nur
eine einzige Kandidatur. Seit
2010 ist der Oberaargau nicht
mehr in der grossen Parla-
mentskammer vertreten – und
dabei wird es wohl bleiben.

567 Personen kandidieren im
Kanton Bern bei den National-
ratswahlen vom 18. Oktober für
einen der 25 Sitze. Darunter sind
29 mit Wohnsitz im Oberaargau
(siehe Kasten). Es sind 16 Män-
ner und 13 Frauen. Auffallend ist,
dass es nur eine einzige Kandida-
tur aus dem Bipperamt (Subregi-
on Oberaargau-Nord) gibt. Es ist
Thomas Gehrig (GLP, Wiedlis-
bach). Am stärksten vertreten ist
die Subregion Ost (Region Lan-
genthal) mit 14 Kandidierenden,
gefolgt vom Süden (Region Hutt-
wil) mit 9 und dem Westen (Re-
gion Herzogenbuchsee) mit 5.

Ausgerechnet dasjenige Ge-
biet, dessen Exponenten immer
wieder monieren, es sei politisch
schlecht vertreten und ihre An-
liegen fänden kein Gehör, legt so-
mit bei den eidgenössischen
Wahlen ein minimes politisches
Engagement an den Tag. Bereits
bei den Grossratswahlen im März
2014 stammten von den 127
Oberaargauer Kandidierenden

bloss 10 aus einer dieser elf Ge-
meinden. Das Bipperamt blieb
denn auch prompt weiterhin
ohne Vertretung im Kantons-
parlament.

25 statt 26 Berner Sitze
Zugegeben: Die Chancen für die
Oberaargauer Kandidierenden,
einen der 25 Berner Sitze im Na-
tionalrat zu ergattern, sind klein.
Seit der Wahl des Langenthaler
Unternehmers und FDP-Natio-
nalrats Johann Schneider-Am-
mann in den Bundesrat im Jahr
2010 ist die Region nicht mehr in
der grossen eidgenössischen Par-
lamentskammer vertreten. Und
jetzt ist die Hürde noch etwas hö-
her als bei den letzten Wahlen
2011. Denn der Kanton Bern ver-
liert wegen seiner unterdurch-
schnittlichen Bevölkerungsent-
wicklung einen Sitz. Statt 26 sind
heuer noch 25 Berner National-
ratsmandate zu vergeben. Für ei-

nen Sitz braucht es daher einen
höheren Wähleranteil als 2011.

Stellt sich die Frage, wer von
den 29 Oberaargauern – wenn
überhaupt – für den wenig wahr-
scheinlichen Sprung in den Na-
tionalrat infrage kommt.

Christian Hadorn?
Am ehesten zuzutrauen ist dies
dem Unternehmer und SVP-
Grossrat Christian Hadorn (Och-
lenberg). Erstens ist die SVP die
wählerstärkste Partei. Zweitens
ist sie die einzige, welche 2 Sitze
mit Neuen besetzen kann; die an-
deren grossen Parteien treten
mit allen Bisherigen an. Und drit-
tens ist der Parteipräsident seit
Jahren ein Zugpferd der Ober-
aargauer SVP.

Bei den Grossratswahlen 2010
erzielte er im Wahlkreis Ober-
aargau das beste Resultat aller
Kandidierenden, bei den Gross-
ratswahlen 2014 das zweitbeste
hinter dem Langenthaler Stadt-
präsidenten Thomas Rufener
(SVP). Und bei den Nationalrats-
wahlen 2011 landete er auf der
SVP-Liste auf dem vierten Er-
satzplatz. Die entscheidende Fra-
ge wird sein, wie stark Hadorn die
Wähler ausserhalb des Oberaar-
gaus zu mobilisieren vermag, um
sich so gegen die starke parteiin-

terne Konkurrenz auf der SVP-
Liste durchsetzen zu können.

Starke interne Konkurrenz
Alle anderen Kandidierenden ha-
ben verschwindend kleine Wahl-
chancen. SP-Grossrat und Ge-
meinderat Adrian Wüthrich
(Huttwil) ist zwar bekannt und
hat nun auch die Gewerkschaft
Travailsuisse im Rücken. Er hat
aber mit den bisherigen Natio-
nalräten Matthias Aebischer
(Bern), Corrado Pardini (Lyss)
und Alexander Tschäppät (Bern)
kaum schlagbare parteiinterne
Konkurrenz. Hinzu kommt ein
aufgrund des Namens schlechter
Listenplatz (Nummer 23).

Die ehemalige Melchnauer Ge-
meinderätin Christine Blum (SP)
hat zwar bei den SP-Frauen den
besseren Listenplatz als Wüth-
rich. Aber sie ist kantonsweit klar
weniger bekannt als er und hat
zudem mit den Bisherigen Evi Al-
lemann (Bern), Nadine Mass-
hardt (Bern) und Margret Kiener
Nellen (Bolligen) ebenfalls starke
Konkurrenz. Wobei Letztere po-
litisch angeschlagen ist und ihr
Sitz daher am ehesten wackelt.

Auch bei der BDP wird es für
Monika Gygax-Böninger (Ober-
steckholz) kaum ein Vorbeikom-
men an den Bisherigen Urs Ga-

Für den Oberaargau sind die Chancen klein

Blick in den Nationalratssaal: Statt 26 sind bei den Wahlen vom 18.Oktober nur noch 25 Berner Sitze zu vergeben. Keystone

WAHLEN
2015

sche (Fraubrunnen), Hans Grun-
der (Hasle-Rüegsau), Lorenz
Hess (Stettlen) und Heinz Sie-
genthaler (Rüti bei Büren) geben.

Das Gleiche gilt für Katrin
Zumstein (Bützberg) auf der
FDP-Liste. Hier heissen die Bis-
herigen Christa Markwalder
(Burgdorf ) und Christian Was-
serfallen (Bern), wobei Erstere
wie bei der SP Kiener-Nellen
leicht angeschlagen in den Wahl-
kampf steigt. Aber wie Wüthrich
hat Zumstein einen schlechten
Listenplatz (Nummer 25).

Bleibt der ehemalige Biketec-
Chef Kurt Schär. Die Grünlibera-
len treten mit drei Listen an. Auf
der Hauptliste kandidieren die
Bisherigen Kathrin Bertschy
(Bern) und Jürg Grossen (Fruti-
gen). Schär hingegen ist auf der
Unternehmerliste auf dem zwei-
ten Listenplatz. Er hat allerdings
schon 2011 die Wahl in den Natio-
nalrat sowie 2010 und 2014 in
den Grossen Rat verpasst.

Junge «Listenfüller»
Bei der Durchsicht der Wahlvor-
schläge fällt zudem auf, dass aus
dem Oberaargau viele Junge kan-
didieren. Wobei ihnen in vielen
Fällen wohl nicht viel mehr als
die Rolle der Listenfüller zu-
kommt. Dominic Ramel

NATIONALRATSWAHLEN

Die folgenden 29 im Oberaargau
wohnhaften Personen kandi-
dieren bei den Nationalrats-
wahlen vom 18.Oktober.
SVP: Christian Hadorn (Ochlen-
berg).
SP Frauen: Christine Blum
(Melchnau). SP Männer: Adrian
Wüthrich (Huttwil). Juso: Marcel
Mollard (Langenthal), Alain Roth
(Langenthal), Vithusa Vincen Raj
(Huttwil).
BDP: Monika Gygax-Böninger
(Obersteckholz), Rolf Schneeber-
ger (Thörigen). Junge BDP: Sylvia
Grossenbacher (Herzogenbuch-
see), Marc Römer (Herzogen-
buchsee), Simeon Römer (Herzo-
genbuchsee).
Grüne: Christine Badertscher
(Madiswil). Junge Grüne/Junge
Alternative JA!: Nadine Wasem
(Langenthal).
FDP: Lukas Bissegger (Langen-
thal), Katrin Zumstein (Bützberg).
Jungfreisinn: Janina Misar (Lan-
genthal).
Grünliberale Unternehmer: Kurt
Schär (Roggwil), Marlis Roggwi-
ler (Obersteckholz), Thomas Geh-
rig (Wiedlisbach). Junge Grünli-

berale: Irène Jordi (Huttwil).
EVP: Christine Grogg-Meyer
(Bützberg), Stefan Herrmann
(Rütschelen). Junge EVP: Rahel
Lanz (Langenthal), Reto Stalder
(Huttwil).
EDU - Bewährte Kräfte: Johann
Ulrich Grädel (Huttwil). EDU -
Zuverlässige Kräfte: Werner
Hirschi (Rohrbachgraben),
Andreas Nyfeler (Huttwil).
Die Mitte: AWG: Rinor Tahiraj
(Langenthal).
Schweizer Demokraten: Debo-
rah Allgaier (Wyssachen).

Nicht mehr im Oberaargau
wohnhaft, aber immer noch ei-
nen sehr engen Bezug dazu hat
Daniel Arn (Muri), der für die FDP
kandidiert. Er stammt aus Herzo-
genbuchsee und ist dort CEO und
Inhaber der Hans Christen AG.
Zudem engagiert er sich beim
Wirtschaftsverband Oberaargau
und bei der Region Oberaargau.

Ebenfalls aus dem Oberaar-
gau stammt die ehemalige Lan-
genthalerin Nadine Masshardt
(SP, bisher, Bern). Sie ist Co-Präsi-
dentin des Trägervereins «Sma-
ragd-Gebiet Oberaargau». drh

Nur eine Kandidatur aus dem Bipperamt
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WIEDLISBACH Selina Wölfle
(11) und Oliver Adatte (13)
sind die schnellsten Wiedlis-
bacher.

Eine fröhliche Kinderschar rann-
te letzten Freitagabend durchs
Städtli Wiedlisbach. 95 Mädchen
und Buben wetteiferten um den
Titel «Schnäuscht Wiedlisba-
cher». In den beiden jüngsten Ka-
tegorien (bis Jahrgang 2011 und
Jahrgang 2009/2010) sprinteten
die Buben und Mädchen noch ge-
meinsam, in den älteren Katego-
rien dann getrennt. Den Tages-
sieg holte sich die 11-jährige Se-
lina Wölfle – sie stach auch ihre
älteren Konkurrentinnen aus –
und der 13-jährige Oliver Adatte.

Nach dem «Schnäuscht Wied-
lisbacher» gingen bei der Raiff-
eisen-Stafette 23 Viererteams an
den Start. Dabei galt es, vier Teil-
strecken von 220 bis 280 Meter
zurückzulegen. Vitus pro holte
sich bei der Jugend den Sieg. Bei

den Damen überzeugte die dritte
Mannschaft vom TV Attiswil vor
ihren Vereinskolleginnen und
den Frauen aus Eriswil. Bei den
Herren präsentierte sich dann
ein umgekehrtes Bild. Der TV
Eriswil holte sich vor den Ver-
einskollegen und dem TV Attis-
wil den Sieg.

Den Plauschwettkampf ge-
wann erneut das Raiffeisen-
Super-League-Team», das Team
des Vereinssponsors. Da in der
Plauschkategorie nicht nur das
Schnellste, sondern auch das ori-
ginellste Team ausgezeichnet
wurde, hat dieser Durchgang je-
weils besonders viel Unterhal-
tungspotenzial, und so sprinte-
ten neben Bankern auch Hexen
und Feuerwehrgirls ihre Runden.
Da der 14-Füssler-Balthasar nur
kriechend und damit langsam
vorwärts kam, wurden sie zwar
überrundet, schliesslich jedoch
als originellstes Team ausge-
zeichnet. pd

Schnelle Kinder und ein
14-Füssler-Balthasar

HUTTWIL Der Tageselternver-
ein Huttwil und Umgebung er-
hielt dieses Jahr weitere subven-
tionierte Stunden zugesprochen.
Im November 1992 gegründet, ist
der Verein im ersten Jahr mit sie-
ben Kindern und 4530 Stunden
gestartet. In diesem Jahr werden
es 40 000 Stunden und knapp
hundert Kinder sein.

Damit ist er ein mittelgrosser
Tageselternverein. «Dieses
Wachstum stellt uns vor neue
Herausforderungen», sagt Präsi-
dent Philippe Groux. Er nennt
den Aufwand für den Vorstand
und die Weiterbildung. Erschwe-
rend komme hinzu, dass der Ver-
ein einzig für die Betreuungs-
stunden entschädigt werde. Neue
Kinder und neue Tageseltern er-
forderten aber mehr Aufwand,
insbesondere für die Vermittle-
rinnen, kosteten also mehr als
eingespielte Betreuungsverhält-
nisse. Die Differenz bezahle der
Verein aus seinem Vermögen. pd

Gefragte
Tageseltern

HEIMENHAUSEN Die Schüt-
zengesellschaft Heimenhau-
sen begeht ihr 150-Jahr-Jubi-
läum familiär und ausgiebig.

«Wir sind nicht nur ein Verein für
einzelne Schützen, sondern für
die ganze Familie», sagt OK-Prä-
sident Hubert Bühler. Mit sei-
nem Team ist er darum bemüht,
einen Anlass zu organisieren, der
auch Verwandte, Freunde und
dem Schiesssport Nichtfrönende
anzieht. Sie sollen am letzten Au-
gust- und am ersten September-
wochenende mit den Schützen
gemeinsam den 150. Geburtstag
der Schützengesellschaft Hei-
menhausen feiern.

Einst der einzige Dorfverein
1865 gegründet, war der Verein
während langer Zeit der einzige
im Dorf. Unter dem Vorsitz von
Präsident Toni Ruch zählt er der-
zeit 30 Personen, darunter 25 Ak-
tive. Sie besuchen alljährlich in
zwei Gruppen ein grosses Schüt-

zenfest. In zwei Gruppen stellen
die Aktiven an verschiedenen
Schiessanlässen ihr Können un-
ter Beweis – mit Erfolg, wie der
Verein auf seiner Website fest-
hält: An eidgenössischen Schüt-
zenfesten erkämpfte man sich
Goldlorbeer und wurde auch
schon Amtscupsieger.

Das Jahresprogramm ist reich-
lich dicht. Wie bei vielen Schüt-
zenvereinen wird die Geselligkeit
hochgehalten. Während der Sai-
son treffen sich die Heimenhau-
ser Schützen jeden Donnerstag
zum Training im Schützenhaus
nördlich des Dorfes und pflegen
danach bei einem gemütlichen
Höck und oder einem Jass die Ka-
meradschaft. Zum selben Zweck
organisiert der Vorstand alljähr-
lich einen Fondueabend, eine
Wanderung an Auffahrt und ei-
nen Vereinsausflug.

Gepflegt wird auch die Ver-
einskasse. Dazu organisieren
Aktivmitglieder und Jungschüt-
zen – sie werden im Verband

Aare-Oenz ausgebildet – jeweils
im November einen Lottomatch
im Vereinslokal Drei Tannen.

Schiessen, Raclette und mehr
Auf viele Besucher hoffen die
Schützen auch an den Jubiläums-
wochenenden zu ihrem 150-jäh-
rigen Bestehen. Ein «freudiges
und erlebnisvolles Fest» wünscht
sich Präsident Toni Ruch. Haupt-
sächlich steht das Jubiläums-
schiessen auf der neuen Polytro-
nicanlage auf dem Programm. Es
wird am 28./29. August sowie am
4./5. September ausgetragen. Ein
Gruppen- und ein Jungschützen-
wettkampf vervollständigen das
Jubiläumsschiessen.

Am zweiten Samstag wird auch
der Anspruch an den Jubiläums-
anlass – ein Fest für alle, nicht
nur für die Schützen – deutlich.
Dann nämlich lädt die Gesell-
schaft ab 17.30 Uhr zum Raclette-
abend beim Schützenhaus – mit
Showschnitzen, Festwirtschaft,
Tombola und DJ. asw/cd

Schützen feiern zweimal
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